
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

X

Der Conrier.
Jnſerate für den Courter werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter-
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Ereutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

414. Halle, Sonnabend den 6. September. (Zweite Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Köln, Wien, Leipzig.) Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London.)
Spanien (Madrid.) Belgien (Brüſſel.) Jtalieniſche Staaten (Turin.) Dänemark. Provinzielles (Horburg, Erfurt.)
Locales. Vermiſchtes. Evangeliſcher Bücherverein. Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 5. September. Die interimiſtiſche Provinzial

Vertretung der Provinz Poſen iſt auf den 7. d. M. einberufen.
Der Ober- Präſident der Provinz Poſen, v. Puttkammer, iſt zum
k. Kommiſſarius, der k. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer, Frei-
herr Hiller v. Gärtringen, auf Betſche, zum Provinzial Land-
tags Marſchall, und der k. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer,
Graf Heliodor Skorzewski, auf Prochnowo, zum Vertreter des
Landtags-Marſchalls ernannt worden.

Köln, den 3. September. Das heute erſchienene „„Dom-
blatt“ theilt mit, daß Se. Majeſtät der König, Protektor, bei
der Präſentation im Regierungsgebäude am 17. v. M. den
vorgeſtellten Mitgliedern des Central- Dombau Vorſtandes Sich
huldvoll dahin geäußert: „wie Sie mit Freuden durch den
Herrn Kardinal und Erzbiſchof vernommen, daß die freiwilligen
Beiträge ſich wiederum gehoben. Es ſei ſtets ein hoher Ge-
nuß, den Dom zu Köln und die fortſchreitende Entwickelung
des Bauwerkes zu betrachten. Wir, die wir den Dom täglich
vor Augen hätten, könnten dies nicht ſo empfinden und die
Fortſchritte nicht ſo beurtheilen, wie wer nur zu Zeiten Gele-
genheit habe, den Bau zu beobachten. Der Eindruck ſei für
Sie um ſo größer, als Sie den Dom zuerſt im Jahre 1814
geſehen und Sie Sich ſeines damaligen Zuſtandes noch wohl
erinnerten.“ Daſſelbe Blatt theilt mit, daß nun auf amt-
lichem Wege das Wiederaufleben des großen bayeriſchen Dom-
bau Vereins angezeigt worden.

Köln, den 4. September. Gemäß der unterm 20. Auguſt
von dem Herrn Bürgermeiſter erlaſſenen ſpeziellen Einladung
begann heute Vormittags 9 Uhr für die hieſige Stadt die Wahl
der Wahlmänner, welche die Abgeordneten und Stellvertreter
zum rheiniſchen Provinzial Landtage zu wählen haben. Von
den (laut Liſte) 1424 Urwählern hatten ſich, wie wir erfahren,
bis Mittags 1 Uhr etwa 60 zur Wahl der 178 Wahlmänner
eingefunden. Das Scrutinium wird erſt heute Abends geſchloſſen.

(K. 3.)

worden iſt.

Wien. Der „Schwäbiſche Merkur“ bringt folgende zwei
Nachrichten aus Wien Das Kabinet Schwarzenberg, durchdrun-
gen von der Anſicht, den beſtehenden Zuſtand aufrecht erhalten
zu müſſen, hat den Entſchluß gefaßt, die Candidatur Napoleon's
eifrigſt zu unterſtützen, und es ſind daher die Hoffnungen des
Prinzen Joinville wie die des Grafen von Chambord, wenn ſie
ſolche wirklich auf Oeſterreich geſetzt haben, auf Sand gebaut.
Es will jeden ſtürmiſchen Umſchwung vermeiden und wird eben
darum die einfache Praäſidentſchaftsverlängerung am liebſten
ſehen. Am 28. Auguſt Abends wurde von hier aus ein
höherer Beamter des Miniſteriums des Aeußern nach Konſtan-

tinopel beordert; er bringt die Schlußerklärung des öſterreichi-
ſchen Kabinets in der Jnternirungsfrage dahin. Wie uns ver-
ſichert worden iſt, wird die Pforte darin neuerdings aufgefor-
dert, die Jnternirungshaft fortbeſtehen zu laſſen, indem die
Ruhe Europas eine ſolche Maßregel dringend erfordere. Drohun-
gen ſoll dieſe Schlußerklärung nicht enthalten, dagegen wird

der Vorſchlag gemacht, die Haft auf drei Jahre zu verlängern.
Leipzig, den 3. September. Das von der preußiſchen Re

gierung gegen die Fröbel'ſchen Kindergärten erlaſſene Verbot
hat gewiſſermaßen auch in Sachſen einen Nachhall gefunden,
indem, wie wir vernehmen, der von Frau Dr. Herz in Dres-
den geleitete Kindergarten von Seiten der Behörde e

(D. Ai Z.)
Frankreich.

Paris, Mittwoch den 3. September, 8 Uhr Abends. Das
hieſige FlüchtlingsKomité, welches mit dem londoner
Central -Komité in Verbindung ſtand, iſt polizeilich aufgehoben

worden; ſiebenundvierzig Verhaftungen verſchiedener Deutſchen
ſind bereits erfolgt. Weitere Verhaftungen ſtehen noch bevor.

(K. Z.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 1. September. Alle Miniſter ſind in dieſem
Augenblicke von London abweſend. Die Politik ruht. Lord
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John Ruſſell befindet ſich bei der Königin zu Balmoral in
Schotkland.

Spanien.
Madrid, den 27. Auguſt. Vor Kurzem ſoll eine Zuſam-

menkunft zwiſchen dem Miniſter Präſidenten BravoMurillo und
dem ehemaligen Finanzminiſter Mon ſtattgefunden haben, bei
welcher ſich beide über die gegenwärtige Stellung der Partei der
Moderados beſprochen haben ſollen. Man ſpricht abermals
von der baldigen Zurückkunft des Herzogs v. Valencia (Narvaez).
Die Miniſter ſollen mit gewiſſen hoöchſtehenden Perſonen eine
Konferenz gehabt haben, in welcher beſchloſſen worden iſt, daß
man miniſterieller Seits der Rückkehr des Herzogs keine Hin-
derniſſe in den Weg legen werde.

Eine Temperatur- Ueberſicht von Madrid vom 14.
bis 20. Auguſt liefert folgenden Stand des Thermometers
(Reaumur) am 14.: 348,, 15.: 35 16. 33 17.: 35.
18.: 35 19: 32 20.: 31

Belgien.
Brüſſel, den 3. September. Wie es vorauszuſehen war,

iſt es gekommen! Die erſte Kammer hat geſtern das Prinzip
der Steuer in direkter Linie mit 33 gegen 18 Stimmen ver-
worfen. Herr Forgeur hatte bekanntlich ein Amendement ge-
ſtellt, welches dem Geſetz nur eine einſtweilige Dauer ver-
leihen ſollte, und obgleich das Miniſterium ſich damit einver-
ſtanden erklärt, und die betreffende Kommiſſion den Vor-
ſchlag mit 4 gegen 3 Stimmen angenommen, wurde das Amen-
dement von Forgeur mit 27 gegen 24 Stimmen verworfen;
drei Mitglieder waren abweſend. Es wird ſich jetzt zeigen,
welche Folgen die Verwerfung haben wird; eine Auflöſung der
Kammern iſt wohl das Wahrſcheinlichſte. (Die Auflöſung

iſt ſchon mitgetheilt.) (Sp. Z.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, den 30. Auguſt. Ueber ein Erdbeben, welches
am 14. Auguſt in der neapolitaniſchen Provinz Baſilicata ſtatt
gefunden hat, berichtet der neapolitaniſche TimesCorreſpondent
unterm 24. Auguſt Folgendes: Mehr als 50 Dörfer werden
genannt, in welchen größerer oder geringerer Schade angerichtet
worden iſt. Jn mehr als Einem dieſer Orte ſind die Haupt-
gebäude zerſtört worden, während in jedem mehrere Menſchen
unter den Ruinen der eingeſtürzten Häuſer das Leben verloren
haben. Am meiſten hat jedoch Melfi, eine Stadt von 10,000
Einwohnern, gelitten. Drei Viertel der Stadt ſind ein Trüm-
merhaufe; der erzbiſchöfliche Palaſt, das Kollegium, das Rath-
haus, die Kaſerne und das Polizeigebände ſind dem Boden
gleich. Bis jetzt weiß man von 700 Todten und 200 Verwun-
deten; die vornehmſten Familien zählen Opfer unter denſelben.
Es fehlt mir an Zeit, heute alle Einzelheiten mitzutheilen es
genügt hier zu erwähnen daß ein reicher und bevölkerter Di-
ſtrikt vollſtändig zerſtört worden iſt und daß ungeheuer viele
Menſchenleben verloren gegangen ſind. Den Berichten zufolge
ſcheint ſich die Erde nicht geöffnet zu haben ſondern der ganze
Schade durch den Einſturz der Häuſer infolge der wiederholten
Erdſtöße verurſacht worden zu ſein. Dieſe erfolgten mit einer
ſolchen Geſchwindigkeit, daß die Perſonen in den Häuſern und
auf den Straßen keine Zeit zur Flucht hatten. Gleich nach Em-
pfang der Schreckensnachricht befahl der König, 4000 Ducati
aus ſeiner Privatſchatulle in den von dem Unglück betroffenen
Diſtrikt zu ſenden. Außerdem gab die Königin 2000 und der
Staatsſchatz 5000 Ducati her. An den verſchiedenen von dem
Erdbeben heimgeſuchten Orten hat man Hoſpitäler eingerichtet,
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hervorzuziehen.
barten Städten ſind Privatſubſcriptionen eröffnet worden und

und Sapeure und Minirer ſind hingeſchafft worden um den
Schutt hinwegzuräumen und die Verunglückten unter demſelben

Jn den dem Schauplatze des Unglücks benach

ohne Zweifel wird Neapel an Mildthätigkeit nicht hinter ihnen
zurückbleiben.

Dänemark.
Von däniſcher Seite wird jetzt bereits wie man hört, in

St. Petersburg, London und Paris mannigfache Beſchwerde
darüber geführt, daß die öſterreichiſche Militär Poſition in Hol-
ſtein ſo lange und ohne alle beſtimmte Angabe eines Endtermins
behauptet wird. Bei dieſer Gelegenheit wird erzählt, daß dem
däniſchen Geſandten in London von einem hochſtehenden Eng-
länder geſagt worden ſei: Dänemark habe durch ſeine guten
Verbindungen mit vier Großmächten zwar viel erlangt, allein
doch nicht mehr, als daß es jetzt von zwei Uebeln eines wählen
müſſe: entweder das Zugeſtändniß der holſteiniſchen Rechte in
ihrem Weſen, oder die fernere, lang ausſehende Occupation Hol-
ſteins durch Oeſterreich; ſo ſei denn die däniſche Politik durch
die letzten Siege gerade an den Punkt gelangt, von wo ſie ihre
Verwickelungen der Zuſtände begonnen: entweder Holſtein zu
befriedigen, oder es nicht zu beſitzen.

Provinzielles.
Jn Horburg, bei Schkeuditz, wurde am 31. Auguſt das 6.

Miſſionsfeſt in dieſem Jahre unter vieler Theilnahme gefeiert.
Die Feſtpredigt hielt der frühere Superintendent der Ephorie,
Seminardirektor Hennicke aus Weißenfels über Luc. 14, 22. 23.,
den geſchichtlichen Bericht hatte Miſſions Jnſpektor Paſtor
Mühlmann aus Berlin übernommen. Die Kollecte fiel ſehr
reichlich aus.

Erfurt, den 1. September.
wieder hier angekommen.

Hr. v. Radowitz iſt vorgeſtern

Locales.
Halle, den. 5. September. Heute Mittag paſſirten der

Großherzog von SachſenWeimar mit Gefolge, von Leipzig kom-
mend und nach Weimar gehend, die Stadt.

Zur Ergänzung der Notiz in Nr. 404. über die hieſigen
Bewahranſtalten dürfte zu bemerken ſein, daß außer den Anſtal-
ten Nr. J. und II. noch eine dritte, von dem Frauenverein
zur Armen und Krankenpflege für Cholerawaiſen errichtete
beſteht, welche einſchließlich einer Anzahl älterer Knaben, die
nach den Schulſtunden dort beaufſichtigt und beſchäftigt werden,
hundert Kinder verpflegt.

Vor einiger Zeit brachte der „Sch. E.“ die Nachricht,
daß auch hier in einiger Zeit Jeſuiten als Miſſionsprediger auf-
treten würden. Seit der Zeit haben ſich vielfach Perſonen
Mühe gegeben, dieſelben hier zu erſpähen, namentlich wollte
man vor einigen Tagen behaupten, ein Mitglied jenes Ordens
hier geſehen zu haben. Andere, die nicht ſo leichtgläubig ſind,
behaupten, die Perſon, welche in auffallender Tracht ſich auf
der Straße zeigte, und mit langem Barte und talarartigem
Gewande nebſt einem Baret auf dem Haupte einherging ſei
der bekannte, von hier gebürtige Geſundheitsapoſtel Ernſt Mah-

ner geweſen. (N. H.
Vermiſchtes.

Jn der Nähe von Alexandria in Aegypten liegt ein
Obelisk im Sande, die „Nadel der Kleopatra“. Dieſer wurde
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vor längerer Zeit von der Türkiſchen Regierung dem „Eng
liſchen Volke“ zum Präſent gemacht, iſt aber wegen des mühe-
vollen Transports nicht abgeholt worden. Neuerdings iſt
der Gedanke angeregt, dieſes alte Präſent auf Brittiſchen Boden
zu verpflanzen und die „Nadel der Kleopatra“ zur Erinnerung
an die Jnduſtrie- Ausſtellung aufzuſtellen, aus welcher Alt-
England ſchon ſo reiche „Nadelgelder“ bezogen hat.

Evangeliſcher Bücherverein.
Der evangeliſche Bücherverein in Berlin deſſen

Verlagswerke zu den von dem Vereine feſtgeſtellten Preiſen in
unſerer Nähe bei dem Hrn. Pfarrer Burchart in Mötzlich zu
haben ſind) hat während ſeines Beſtehens von 1845 bis Mai
1851 verbreitet: von Luther's Katechismus 7458 Exemplare,
von Luther's Hauspoſtille 6600 Exemplare, von Müller's geiſt-
lichen Erquickſtunden 11,657, von Arnd's wahren Chriſtenthum
10,064, von den Bekenntnißſchriften der evangeliſchen Kirche
470A, von Bunyan, chriſtlicher Pilger, 2009, vom Gebetbuche
3556, vom Unverfälſchten Liederſegen 1173, von Müller's Her-
zensſpiegel 501, von Herberger's Herzpoſtille 216 in Summa
54,804 Bücher. Unter den Werken, deren Herausgabe vorbe-
reitet wird, nennen wir die treffliche Selbſtbiographie von Lo
renz Stilling, ein Evangelienbuch mit Jlluſtrationen u. ſ. w.
Wir wünſchen dem in Segen wirkenden Vereine eine lebendige,
allſeitige Unterſtützung.

Meteorologiſche Beobachtungen.

4. September. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

332,4 Par. L. 333,4 Par. L.333,8 Par. L. 333,2 Par. L.Luftoruc

Luftwärme 8,8 G. Rm. 14,5 G. Rm. 10,2 G. Rm. 11,2 G. Rm.

Wetter trübe. zieml. heiter. zieml. heiter. zieml. heiter.

Wind e e. e.S C en Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 4. September Abends 6 Uhr am Untrerpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 5. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 4. September,

am alten Pegel 30 Zoll unter O0, am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Deſſau, den 3. September. Weißer Weizen 50 52 Thlr. brauner
47— 50 Thlr. Roggen 45 46 Thlr. Gerſte 30 82 Thlr. Hafer 19
bis 22 Thlr. Erbſen 44—46 Thlr. Linſen 44 46 Thlr. Rohes Rüböl
104 Thlr.

Hamburg, den 2. September. Weizen blieb preishaltend bei ſchwa-
chem Abſatz. Roggen Loco eher höher ab auswärts angenehmer und pr.
Sept. ab Pillau 123 124pfd. mit 63 Thlr. 125--126pfd. mit 65 Thlr.
ſo wie auf Lieferung im Frühjahr 122 pfd. ab Pommern mit 65 Thlr.,
120pfd. mit 64 Thlr. Bco. pr. Laſt bezahlt. Gerſte faſt geräumt und ab
Daänemark etwas höher gehalten. Hafer Bohnen und Erbſen ohne Ge-
ſchaft. Rappsſamen in einem einzelnen Falle ab Holſtein. Weſtküſte mit
1134 Thlr. Beo. bezahlt wird noch immer wenig angeboten man for-
dert ab Elbe 114 Thlr. ab Dänemarks Oſtkuſte 110 Thlr. Beo. pr.
Laſt. 50 Laſt Rubſen ab Pommern bedangen 1064 Thlr. Bco.

Erndte- Bericht
egend D. Torgau und Dresden, die Oberlauſitz,
as Schleſiſche Gebirge und Nordböhmen.

über die El

Aus einer, während der letzten Wochen, in die angefuhrten Landſtriche
unternommenen Reiſe haben ſich aus eigener Anſchauung ſo wie aus

ſich ſehr viel taube Aehren und Hülſen finden.

ſorgfältigen Erkundigungen folgende Reſultate ergeben. Der Weizen hat
an der Elbe durch Schmiele Lager u. ſ. w nicht unbedeutend gelitten,
und dürfte hier nur einen mittelmäßigen Ertrag geben wogegen er in
den ubrigen Strichen wiefern ſein Anbau von Bedeutung iſt, z. B. in
der Glatzer Grafſchaft, als gut bezeichnet werden kann. Ein Gleiches
gilt im Allgemeinen vom Roggen jedoch mit Ausnahme der Lauſitz wo

Gerſte und Hafer fand
ich auf der ganzen Tour mit wenigen Ausnahmen vorzüglich. Aber
leider hat die naſſe Witterung der letzten Tage den gemäht liegenden Aeh
ren ſehr geſchadet, und durfte ein noch einige Zeit fortgeſetzter naſſer
Sommer reſp Herbſt im Gebirge auch den noch grün auf dem Halme
ſtehenden Fruchten ſehr nachtheilig werden. Die Kartoffeln boten in der
Lauſitz, in Schleſien und Böhmen großentheils einen traurigen Anblick
dar, indem mindeſtens ſchon die Hälfte von der bekannten Krankheit er
griffen war. Es ſteht leider zu befürchten, daß die Näſſe der letztvergan
genen Tage die Verheerung noch allgemeiner machen wird. Dagegen iſt
das in den Elbgegenden nur mäßigen Ertrag gebende Obſt in dieſen
Strichen vortrefflich gerathen und gilt das in erſter Linie von der Birne,
in zweite und dritter von dem Apfel und der Pflaume. Das Grun- und
Stoppelfutter (Kraut, Ruben u. ſ. w.) bot faſt überall eine üppige Fulle
dar wogegen Heu und Grummet einen ſehr wechſelnden Ertrag ergeben
hatten reſp in Ausſicht ſtellten, im Ganzen jedoch eher über als unter
der Mittelmäßigkeit. Bringt man das demnach reichliche Viehfutter, ſo
wie im Beſonderen die Anfangs zur Futterung wie zur menſchlichen Rah
rung noch taugliche Kartoffel in Anſchlag, ſo dürften Anfangs, beſonders
wegen des reichlichen Fleiſches abgeſehen von dem Einfluß anderer Ge-
genden die Preiſe der Fruchte im Allgemeinen nicht allzuhoch ſich ſtei
gern wogegen zu erwarten ſteht, daß ſie mit dem Eintritt des Winters
höher hinauf gehen werden.

Aus dem Bezirke Freyſtadt in Oberoöſterreich wird berichtet daß ſich
daſelbſt uberall die Erdapfelfäule zeige und in ſtarkerem Grade auftrete,
als dies in den Vorjahren der Fall war. Daſſelbe vernehmen wir auch
aus den Gmüundener Bezirke. Jn dieſem erſtreckt ſich zwar die Faule
bisher nur auf das Kraut, welches durchgehends abgelaufen und ver
dorrt iſt, während die Erdapfel größtentheils noch rein ſind. Doch
ſteht zu befurchten daß die Faäule erſt im Beginnen iſt und nach und
nach auch die Frucht angreifen wird. (M. Z.)

Wollberichte.
Breslau, den 31. Auguſt. Es ſind in dieſem Monate circa 4000

Centner diverſe Wollen hier verkäuft worden, mithin 1500 Centner mehr
als im Juli; doch war das Geſchäft nicht lebhaft und Vieles kam nur
dadurch zum Abſchluſſe daß die Verkäufer etwas gefügiger waren als
fruüher. Das verkaufte Quantum beſtand aus: circa 2000 Centner Poſe-
ner, Polniſchen Ruſſiſchen und Ungariſchen Einſchuren von mittler und
mittelfeiner Qualitaäät, großentheils Tuchwollen 400 Centner Schleſiſchen
mittel und mittelfeinen Einſchuren 850 Centner Schleſiſchen Poſener
und Polniſchen Lammwollen; 350 ECtr. Schleſiſchen Weißwollen 130 Ctr.
Schleſiſchen und Polniſchen Sterblingswollen 250 Ctr. Polniſchen und
Poſener Ausſchuß und wurde zu Preiſen, die mitunter nicht ganz denen
des vorigen Monats gleich waren, realiſirt. Der bedentendſte Umſatz fand
in Einſchurwollen in den Preiſen von 58 bis 70 Thlr. ſtatt. Käufer wa
ren inlandiſche Fabrikanten und Haändler, ein öſterreichiſcher und belgiſcher
Fabrikant einige franzöſiſche, Berliner und Leipziger Wollhändler, ſowie
hieſige und Berliner Kommiſſionshäuſer. Die 850 Ctr. Lammwolle wur
den zum großen Theile für engliſche Rechnung gekauft während in Ein-
ſchurwollen gar nichts für England gemacht wurde. Der Vorrath am
Platze von über 25000 Centnern bietet eine vorzügliche Auswahl aller
Gattungen von Tuch- und Kammwollen. Die Zufuhren dauern fort und
die Eigner bleiben weiter willig zum Verkaufe.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Emma Mannheimer und Simon Mos-

ler (Gaumem).
Getraut Hermann Schröder und Emma Schröder

geb. Salefsky (Burg).
Geboren: Paſtor Brennecke, ein Sohn (Cröchern).

Hermann Brandt, Zwillinge, Sohn und Tochter (Magde-
burg). A. Tegetmeyer, eine Tochter (Ottleben). Gene-
ral-KommiſſtonsRegiſtrator Weinlig, eine Tochter (Stendal).

Geſtorben: Verwittwete Revierförſter Henriette Kötz
geb. Jahn (Ellrich). Frau Anſchütz geb. Klemm (Dres-
den). Wundarzt Loß (Eilenſtedt).
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Bekanntmachung.
Vom 15. September d. J. ab ſollen zum Frankiren der Briefe neben den Poſtfreimar

ken auch geſtempelte BriefCouverts eingefuhrt und bei allen Poſt Anſtalten fur den durch
den Stempel ausgedruckten Werthsbetrag zum Verkauf geſtellt werden. Fur das Papier
und die Anfertigung des Couverts werden als Aequivalent fur den nach dem Geſetze vom
21. December 1849 (Geſ.S. Nr. 42., pag. 440) zuläſſigen Rabatt, beſondere Koſten nicht
in Anrechnung gebracht. Gleich wie die Poſtfreimarken ſollen auch die geſtempelten Brief-
Couverts in beliebiger Quantitaät, vorerſt alſo auch einzeln käuflich abgelaſſen werden. Zur
Zeit ſind nur Couverts zum Werthe von 1, 2 und 3 Sgr. in großem und kleinem Format

vorhanden.
Sobald die mit den betreffenden fremden Poſt Verwaltungen uüber die Einfuült rung

ermaßigter, abgerundeter Portoſatze noch ſchwebenden Unterhandlungen zum Schluſſe gefuhrt
ſind, werden auch noch Couverts zu den Werthsbetragen von 4, 5 und 6 Sgr. ausgegeben
werden.

Die Couverts tragen in der obern Ecke links einen farbigen Stempelabdruck mit dem
Bildniſſe Sr. Majeſtät des Königs, welches mit einem verzierten Rande umgeben iſt. Jnner-
halb dieſes Randes befindet ſich der Werthsbetrag des Stempels in Worten und Zahlen aus-
gedruckt. Der Stempel zu den Couverts à 1 Sgr. iſt von roſarother, zu den Couverts
à 2 Sgr. von blauer und zu den Couverts à 3 Sgr. von gelber Farbe. Derſelbe wird
von zwei parallel laufenden orangefarbigen Seidenfaäden welche in das Papier eingearbeitet
ſind, in ſchrager Richtung beruührt. Außerdem iſt die Spitze der offenen Klappe des Cou
verts mit einer eingepragten Roſette verſehen und auf der hinteren Seite mit einer Gummi-
Auflöſung beſtrichen, ſo daß durch bloſes Anfeuchten der gummirten Stelle das Couvert ver
ſchloſſen werden kann. Durch dieſe Einrichtung wird jedoch ein anderweiter Verſchluß des
Briefes durch Siegellack c. nicht ausgeſchloſſen oder behindert.

Die Anwendung der FrancoCouverts Seitens des correſpondirenden Publikums bleibt
vorlaufig auf die Falle beſchrankt, in welchem bis jetzt Poſtfreimarken benutzt werden durfen.

Dieſelbe iſt alſo vorerſt nur bei denjenigen Briefen zulaſſig, welche bei einer Preu-
ßiſchen Poſt Anſtalt aufgegeben werden und nach Orten des Preußiſchen Poſtbezirks, ſowie
nach dem Herzogthum Braunſchweig oder nach einem zum deutſchöſterreichiſchen Poſtvereine
gehörigen Staate beſtimmt ſind.

Der gedachte Verein umfaßt zur Zeit folgende Staaten: Den Oeſterreichiſchen Kaiſer-
ſtaat mit ſämmtlichen Kronlandern, ferner Bayern, Sachſen, Hannover, Wurtemberg,
Baden, Mecklenburg Schwerin Mecklenburg-Strelitz, Sachſen Weimar Eiſenach, Sachſen
Meiningen, Sachſen- Coburg- Gotha, Schwarzburg Sondershauſen SchwarburgRudolſtadt,
die Reußiſchen Fuürſtenthumer, Hoſſtein, Heſſen-Homburg und die freie Stadt Frankfurt a. M.

Wird bei der Anwendung eines Franco Couverts durch den Betrag des darauf befind
lichen Werthsſtempels die tarifmäßige Francogebühr nicht vollſtändig gedeckt, ſo ſteht den
Abſendern frei, den fehlenden Franco Betrag durch Verwendung einer entſprechenden Marke
zu ergänzen. Ebenſo kann die Berichtigung der Recommadationsgebühr ſowie des Beſtellgeldes
fur diejenigen Briefe, zu welchen geſtempelte Brief-Couverts benutzt worden ſind, durch An
wendung von Freimarken erfolgen.

Die auf den Couverts der zur Poſt gegebenen Briefe befindlichen FrancoStempel wer
den in derſelben Weiſe wie die Poſtfreimarken entwerthet werden.

Außer den Poſt Anſtalten ſoll es vorläufig Niemandem geſtattet ſein geſtempelte Brief
couverte zum Verkauf zu fuhren.

Berlin, den 3. September 1851.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten

von der Heydt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur Kenntniß des han-
deltreibenden Publikums daß bei dem am
8. und 9. September hier ſtattfindenden Roß-
und Viehmarkt ein Jeder, welcher ein oder
mehrere Stuck Vieh reitet, fuührt oder treibt,
die Beſcheinigung des entrichteten Aufzugs-
geldes bei ſich zu fuhren hat, um dieſe Be-
ſcheinigung auf Erfordern dem betreffenden
Markt-Controleur vorzuzeigen in deren Er
mangelung der Betrag des Aufzugsgeldes
nochmals zu entrichten iſt. Fehling.

Edwin Müller's Keiſebücher:
Der Harz in der Bruſttaſche. Ein ſicherer

und kundiger Fuhrer zu einer Fußreiſe in
das Harzgebirge. 2. ſehr vermehrte Auflage.

13 Sgr.
W Thüringerwald in der Bruſttaſche.

2. ſehr vermehrte Auflage. 15 Sgr.Die goldene Aue und der Kyffhäuſer.

Ein Fuührer zu der Reiſe von Naum-
burg uber Freiburg, Memleben,
Roßleben, Sachſenburg und den
Kyffhaäuſer nach Sangerhauſen.

6 Sgr.Die ſächſiſche Schweiz und der Oybin.

Ein ſicherer und kundiger Fuührer durch
Dresden, ſowie zu einer Luſtreiſe in
die ſachſiſche Schweiz und nach der
Lauſche und dem Oybin bei Zittau.

15 Sgr.
Das Rieſengebirge in der Bruſttaſche.

Ein ſicherer und kundiger Fuhrer zu einer
Luſtreiſe durch Schleſiens Gebirge und
Thaler, zu ſeinen Burgen und Badern
und nach ſeiner Hauptſtadt. 15 Sgr.

Die berühmten Muggendorfer Höhlen
in der fränkiſchen Schweiz. Ein ſiche
rer und kundiger Fuhrer durch die lieb-
lichen Gefilde der frankiſchen Schweiz,
ſowie zu den ſehenswertheſten Tropfſtein
Hoöhlen Norddeutſchlands. 10 Sgr.

ſind ſtets vorräthig in G. C. Knapp' 2
Sort. Buchhdl. Schrödel Simon) in
Halle, bei A. Loſſier in Cönnern und
Meiſe in Alsleben.

Fertige Viſiten und Herbſt-Mäntelchen
in feinen Lama und Tuchen, neueſten Farben und Façons, ſowie neueDoppel Shawls und Kleiderſtoſfe, ſind eben in großer Auswahl ange
kommen bei Gebrüder Gundermann,

Leipziger Str. Nr. 324.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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